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Oha de Schaaggi 1

also de Bruttodurchschnitt vo de Nutznießigsziffer der abzüglichen
Gewinnungskoschten der couponpflichtigen Eigentümerhypotheken plus
Totaldepositum der rohen Arbeitseinkumpft geteilt durch die nettopro-
zäntuellen Prioritätsdeklarationen, etz isch mr uf eimal alles esoo klaarl

Der unfreiwillige Humor
kommt etwa auch bei Taufen vor

Ein alter Pfarrer im Baselbiefer Jura
hat mir vor Jahren erzählt:

Ein Bauer kam zu ihm, um sein
neugeborenes Mädchen zur Taufe
anzumelden. Nach dem Namen des Kindleins

gefragt, erklärte er: «Mer wäi s

Lydia dauffe, d Muefter het gar vill
müesse lyde wo s worden isch I»

+

Im selben Dorf erschien ein andrer
Bauer im Pfarrhaus, um sein Büblein als
Täufling einschreiben zu lassen. «Und
wie soll es heihen?» Bedeutsam
erklärte der Vater: «Joo, iich han ihm e
Noome n uusgsuecht aso me nitt eso

liicht cha verdrülle, wies do im Dorf
die wüeschti Moden isch!» «Und das
wär?» «Mys Büebli soll Jöl heihe.»
«Jöl? Aber das isch jo gar kei rechte
Name?!» «He woll friili, dä isch jo us
der Bible, das wird dänk woll der Heer
Pfoorer doch wüsse!» (Der Mann hatte
den Namen des Propheten Joël so
gelesen. f> L
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